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Pinguin Knirps liegt dösend auf einem Felsen im Sonnenschein. Wohlig streichelt er seinen Bauch, sieht über die Felsenlandschaft hinweg zum Eisbärengehege und entdeckt einen jungen Mann, der gerade einen Eimer mit Fischen heranschleppt.

„Klasse, Fütterungszeit bei den Eisbären. Dann dauert es nicht mehr lange, bis mein Diener Bob zu mir kommt”, murmelt Knirps zufrieden vor sich hin.

„Wann kapierst du es endlich?”, fragt eine unwirsche Stimme neben Knirps. „Bob ist nicht dein Diener. Bob ist unser Zoowärter!”

„Erika, Erika …” Knirps sieht seine beste Freundin,
die er schon seit ihrem Schlüpftag kennt, nachsichtig an. „Du musst das Leben ein bisschen positiver sehen. Wärter klingt nach fieser Gefangenschaft. Ein Diener hingegen ist der reine Luxus. Er bringt uns drei vitaminreiche Mahlzeiten pro Tag, kümmert sich um die richtige Temperatur in unserem Schlafhaus und um einen Tierarzt für allerkleinste Wehwehchen. Also ich finde das prima!”

„Und ich finde, manchmal braucht man im Leben etwas Spannung, Abenteuer und eine ordentliche Portion Gefahr!” Leise fügt Erika hinzu: „Manchmal redest du wie ein totales Weichei!”

„Pfff”, macht Knirps, erhebt sich und watschelt beleidigt davon. „Bloß Dummköpfe haben Wärter. Ich habe Diener!”

Genüsslich gleitet Knirps ins Wasser. Wie schön
sauber es ist! Erst heute früh hat Bob das Becken gereinigt.

[image: e9783641082918_i0006.jpg]


Eigentlich lebt Knirps gern im Zoo, weil hier alles so bequem und gut organisiert ist. Nur ab und zu plagt ihn ein klitzekleines Fernweh. Besonders, wenn die anderen Pinguine ihn ärgern.

Okay-okay, vielleicht hat Erika recht. So’n bisschen mehr Aufregung wäre vielleicht nicht schlecht!, denkt Knirps und hüpft schwungvoll auf den Nachbarfelsen.

Wenn er in diesem Moment fliegen könnte,
würde er fortfliegen. Ganz weit weg, in ferne Länder. Und er würde niemanden vermissen – nun ja, vielleicht seine Eltern und … Erika.

„Hach, ich wünschte, ich könnte fliegen!”, wispert Knirps sehnsüchtig.

Plötzlich fällt ein finsterer Schatten auf ihn. Eine Windböe nimmt ihm den Atem, ein lautes Rauschen ist zu hören – und Pinguin Knirps schwebt! „Das ist ja ein Ding!”, piepst er überrascht, als ihm klar wird, was gerade passiert.

Zuerst fliegt er eine Runde über das Pinguin-Gehege samt einer aufgeregt kreischenden Erika, anschließend über die Eisbären und Bob hinweg. Als Knirps einfällt, dass Pinguine eigentlich gar nicht fliegen können, hat er das Zoogelände bereits verlassen und zwei Straßen samt Autos und Häuser überquert. Über einem blühenden Rapsfeld bemerkt Knirps ein Stechen in seinen Schultern.
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Wieso schmerzen die eigentlich?, überlegt der Pinguin.

Da hört er eine krächzende Stimme über sich: „Na, mein Leckerchen, hat’s dir die Sprache verschlagen?”

Zaghaft äugt Knirps nach oben. Rechts und links entdeckt er zwei riesige Flügel mit braunen Federn.
In der Mitte ragt ihm ein scharfer Hakenschnabel entgegen.
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Dann blickt er in zwei wunderschöne goldfunkelnde … Adleraugen!

Dem Pinguin stockt das Herz. Zum einen, weil er sich in den Krallen eines Greifvogels befindet.

Zum anderen, weil er in die Tiefe geschaut hat.

„Verflixt, ist das hoch!”, quiekt Knirps erschrocken.

„Wehe, du lässt mich fallen! Bring mich sofort wieder zurück!”

Der Adler lacht.

„Du lustiges Futter, du! Aber keine Angst, ich werf dich erst über meinem Nest ab!”

„Nix da, du Ungeheuer!”, schimpft Knirps.

„Im Zoo bekommst du es mit meinem Diener zu tun!”


„Du dummes Häppchen”, kichert der Adler.

„Will dein Diener mir etwa hinterherfliegen und mich verhauen?”

„Ha-ha-hast du gerade H-Häppchen gesagt?

Und F-Futter?”, stottert Knirps. Den Pinguin packt die nackte Angst. „Willst du mich etwa … fr-fressen?”

„Klar! Was denn sonst?”, antwortet der Adler.

Knirps überlegt fieberhaft. Gefressen werden will er auf gar keinen Fall!

„Hat dir noch keiner erzählt, dass Pinguine voll oll schmecken?”, behauptet er daher tapfer.

„Unser Fleisch ist zäh und sehnig. Das kommt vom vielen Schwimmen!”

„Och, du bist mein erster Pinguin. Ich betrachte dich als Test!”, lacht der Adler und fliegt eine rasante Kurve über einem Wald. Davon wird dem Pinguin schrecklich übel.
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„Du, ähm … Adler?”, stottert Knirps. „Mir wird … schlecht. I-Ich m-muss gleich k-k …” „Igitt! Kotzendes Futter, wie eklig!”, krächzt der Greifvogel angewidert und lässt den Pinguin kurzerhand fallen.

„Ähm, nein! Nicht doch! Hi-Hi-Hiiiiiiilfe!”, schreit Knirps.

Der Pinguin fällt tief und tiefer. Auf einmal ertönt ein „Platsch!”, kurz darauf ein „Blubb-blubb-blubb”.


Knirps taucht aus den Fluten eines kleinen Waldsees auf. Atemlos vor Schreck rettet er sich an ein Fleckchen Strand. Schnaufend bleibt er am Ufer liegen. Zu all seinem Unglück brennt die Frühlingssonne munter aus einem strahlend blauen Himmel – direkt auf den Kopf des Pinguins.

„Oh nein, heute geht aber alles schief. Jetzt ist auch noch die Klimaanlage kaputt”, murrt Knirps und rappelt sich hoch.

Benommen starrt Knirps auf einen riesengroßen Pfotenabdruck im Sand und schüttelt den Kopf.
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„Jetzt seh ich schon eine Pfoten-Morgana oder wie das heißt … so ’n Trugbild! Egal, bloß weg hier!”

Taumelnd watschelt der Pinguin auf die Bäume zu, die den Waldsee umgeben.

„Bäume, Bäume und noch mehr Bäume! Ich glaub, ich steh im Wald”, grummelt Knirps ärgerlich.
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Er hüpft über einen kleinen Wasserlauf. Mit einem Mal versperrt ihm ein Fels den Weg. Und wenige Meter weiter noch einer. Dazwischen führt ein Pfad in eine finstere Höhle.

„Oh, die Höhle muss neu im Gehege sein!”, staunt Knirps und wackelt dankbar hinein.

„Welch ein Abenteuer! Was für ein Schock!”, stöhnt der Pinguin. „Das muss ich unbedingt Erika erzählen.”

Knirps sinkt zu Boden, lehnt seinen schmerzenden Kopf an einen kühlen Stein – und schläft völlig erschöpft ein.
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Hase Constantin sitzt auf einer sonnigen Waldlichtung und denkt nach. Vor genau sieben Tagen hat er seine Hasen-Großfamilie verlassen, denn er fand, dass er nun alt genug sei, um allein sein Glück zu suchen.
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Es gibt viele Sorten von Glück, überlegt Constantin. Ein ganzes Feld voll saftiger Möhren! Oder wenn Mama mir und meinen siebzehn Geschwistern eine Geschichte vorliest!

Oder wenn man mit einem furchtlosen
Freund die tollsten Abenteuer erlebt! Oder wenn man ein weltberühmter Sänger wird!

Mitten in seiner Glücksüberlegung hält der Hase inne und blinzelt in die warme Frühlingssonne.

„Aber am allerglücklichsssten wäre ich, wenn ich jetzt an einem kühlen Plätzchen meinen Mittagsschlaf halten könnte”, murmelt er vor sich hin.

Der Hase hoppelt an einem Felsen entlang, dann an einem weiteren. Er stoppt, dreht sich um und lispelt: „Ich Glückssshase! Schon habe ich ein schattigesss Plätzchen gefunden!”

Constantin geht zwischen den Felswänden hindurch und kommt in eine finstere Höhle.

Gähnend legt er sich nieder und döst ein. Plötzlich schreckt er wieder hoch.

„Hiiiiiih, wieso wird esss unter mir ssso feucht? Dasss ist ja widerlich!”


„Erika?”, flüstert eine verschlafene Stimme in die Dunkelheit. „Ich war schwimmen, deshalb bin ich nass. Du-hu, Erika! Stell dir vor: Ich hatte einen unglaublich furchtbaren Traum! Ich bin geflogen – mit einem Adler!”

In diesem Moment dröhnt eine dunkle Brummstimme durch die Höhle.

„Huuuaaahhhhhhhh, hab ich schön geschlafen! Ist Frühling? Winterschlaf fertig?”
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„Erika?”, fragt Pinguin Knirps verblüfft. „Warum verstellst du deine Stimme? Lass das! Ich krieg sonst Angst!”

„Du Angsthase”, motzt Constantin in die Richtung von Knirps. „Außerdem … sssag nicht ständig Erika zu mir! Und rück sssofort mit deinem nassen Popo zur Ssseite!”

„Bob, schaltest du mal das Licht ein?”, bittet Knirps, noch immer etwas dösig vor Erschöpfung. „Boo-hob?! Mach endlich Licht an!”

„Ich hab gefragt, ob schon Frühling ist?”, meldet sich die Dröhnstimme erneut.

„Bei solch einem Lärm kann man ja nicht schlafen”, murrt Knirps. „Ich gehe!”

„Ich auch”, beschließt der Hase.

„Dann muss ich eben selbst gucken, ob Frühling ist”, brummt die dritte Stimme.

Drei verschlafene Tiere tapsen zum Höhlenausgang.
In der Dunkelheit hört man einen leichten Tipp-Tipp-Tippelschritt, dann ein Watsch-Watsch-Watscheln, gefolgt von einem schweren Tapp-Tapp-Tappen.

Sekunden später – im hellen Höhlenausgang – sehen sich ein Hase, ein Pinguin und ein Bär … erschrocken an.

„Ihhh, ein Höhlenmonster!”, kreischt Hase Constantin.

„Nix wie weg! Ein Höhlenschreck!”, ruft Pinguin Knirps panisch.

Und flinker als der Wind sprinten die beiden in verschiedene Richtungen davon. Kopfschüttelnd starrt der große Unbekannte den beiden nach. „Tsss-tsss, ich bin doch kein Höhlenmonster! Ich bin Carlos, der Bär!”
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Bär Carlos sieht, wie Knirps und Constantin im Wald verschwinden. „Ihr hättet mir ruhig sagen können, dass Frühling ist!”, ruft er ihnen nach.

Als Carlos ein tiefes Grummeln hört, starrt er verblüfft auf seinen Bauch.

„Ah, alles klar! Jetzt wird erst mal kräftig gefrühstückt.”

Der Bär geht kurz in die Höhle zurück und kommt mit einem geheimnisvollen Seesack über der Schulter heraus. Gemächlich setzt sich Carlos in Bewegung.


Unterwegs muss er an die seltsame Begegnung in der Höhle denken.

„Das waren ja merkwürdige Höhlenbewohner! Dabei hätten wir so nett zu dritt frühstücken können …” Carlos hält inne und seufzt: „Ach nein, vielleicht ist es besser, ich bleib für immer und ewig allein!”

Dieser Gedanke macht Carlos ziemlich traurig. Eigentlich hätte der Bär sehr gern Freunde. Allerdings ist er im letzten Herbst aus einem Zirkus ausgerissen – und dorthin will er nie wieder zurück!

„Schluss mit Trübsalblasen”, befiehlt Carlos sich selbst. „Wie hat meine Mama beim Abschied gesagt: Carlos, du bist ein Glücksbär! Glaube fest an dich und alles wird gut!”

Schnuppernd hält der Glücksbär seine Nase in den Wind.
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„Aha, schon rieche ich Wasser. Vielleicht schwimmen darin köstliche Frühstücksfische! Siehste mal, alles wird gut!”

Zielsicher trabt Carlos zu einem kleinen Waldsee, in dem tatsächlich unzählige Fische leben. Zack! Mit einem einzigen Prankenhieb fliegt ein Fisch an Land.

„Tschuldigung, Fischchen”, sagt der Bär lächelnd und schlingt ihn mit einem Happs ganz hinunter. Ebenso die nächsten fünf.

 



Als Carlos sich wieder auf die Wanderschaft begibt, baumelt über seiner Schulter, neben dem Seesack, ein schöner Fischvorrat. Minuten später
erreicht der Bär eine sonnige Lichtung mitten im Wald.

„Wie schön!”, lacht er – und stutzt. „Doch … was steht da für ein seltsamer Wagen? Etwa ein Zirkuswagen?”

Blitzschnell springt Carlos hinter einen Busch und versteckt sich. Mit ängstlich aufgerissenen Augen beobachtet er das seltsame Gefährt.
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„Nein, vom Zirkus stammt der nicht”, stellt er nach ein paar Minuten fachkundig fest. „Aber so einen Wagen habe ich schon mal gesehen! Menschen benutzen ihn, wenn sie Häuser oder Straßen bauen!”

Vorsichtig schleicht Carlos um den Bauwagen herum, schnuppert und stellt fest:
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„Hier riecht es … nur noch ganz schwach nach Menschen!” Langsam öffnet der Bär die Tür, schnuppert erneut und betritt staunend den Bauwagen.

„Na fein, die Luft ist rein. Der Wagen scheint vor langer Zeit vergessen worden zu sein. Ha, klasse, hier steht ja noch ein Sofa!”

Tatsächlich, an der linken Wand, unter einem Fenster, steht ein gemütliches Sofa. Carlos Blick wandert weiter. Gegenüber der Tür sieht er einen Tisch mit drei Stühlen. Daneben befindet sich ein Schrank. Über Eck ist eine Hängematte gespannt. An der rechten Wand steht ein Schubladenschränkchen
mit einem altertümlichen Telefon darauf und einer Waschschüssel darunter. Rechts von der Tür steht ein alter Bollerofen.

Entschlossen legt Carlos seinen Fischvorrat auf den Tisch. Den Seesack stopft er in den Schrank. „Da habe ich aber ein gemütliches Zuhause gefunden!”, brummt der Bär zufrieden und lässt sich aufs Sofa fallen. „Außerdem ist ein Menschenwagen für einen entlaufenen Zirkusbären eine prima Tarnung. Besser hätte ich es gar nicht treffen können!”

Einen winzigen Moment später erhascht er einen unglaublich süßen Duft, der zur Tür hereinweht! Der Bär verlässt den Wagen, nimmt die Witterung auf und folgt der Duftspur in den Wald.

„Mmh, lecker Nachtisch!”, sagt Carlos und schleckt sich die Schnauze, denn diesen Duft kennt er gut. Nach wenigen Metern entdeckt er
in einem hohlen Baum seine absolute Lieblingsspeise.

„Siehste mal: Ich bin eben Carlos, der Glücksbär”, sagt er fröhlich grinsend und zieht aus dem Baumstamm eine riesige, köstlich gefüllte Honigwabe.
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Constantin, der von seiner Familie häufig „Co” genannt wurde, hätte nie gedacht, dass er ein Angsthase sein könnte. Immerhin hat er siebzehn Geschwister. Genauer gesagt, siebzehn jüngere Geschwister, die er immerzu aus allen möglichen Gefahren retten musste: aus reißenden Flüssen, dunklen Schächten und einmal sogar aus einem brennenden Schuppen!

„Mich schreckt ja eigentlich so gut wie nichtsss”, stöhnt Co. „Außer diesesss grässliche Höhlenmonster! Ssso was Schreckliches hab ich noch nie gesehen! Und diesesss nasse Schwarz-Weiß-Tier erst, das immerzu mit zwei Höhlengeistern namensss Bob und Erika schwätzte! Boah, bloß
vom Drandenken bekomm ich noch Herzrasen !”
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Co betritt eine herrliche Lichtung, stolpert und fällt – peng! – der Länge nach hin.

„Was war denn dasss?”, ächzt der Hase, um gleich darauf erfreut auszurufen: „Upsss, hier wachsen ja Kräuter und Möhren! Scheint ein altesss Gemüsebeet zu sein!”

Begeistert zupft Co eine Möhre aus dem Erdreich, klopft Erdbrocken ab und beißt genüsslich hinein.

„Mmh, köstlich!” Mitten im Kauen hält Co inne.


„He, wasss ist das für ein wunderlicher Kasten? Mit Rädern und Fenstern.” Co wittert mit zitterndem Näschen. „Menschen rieche ich nicht!

Trotzdem riecht’sss irgendwie … merkwürdig!”

Mutig hoppelt er näher, öffnet neugierig die Tür und hüpft in den Bauwagen hinein. Staunend bleibt er stehen.

„Haha!”, juchzt Co begeistert. „Ein leeresss Räderhäuschen … ganz für mich allein! Ist dasss schön hier! Geradezu paradiesisch!”
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Der Hase springt sogleich aufs Sofa und hüpft wie auf einem Trampolin auf und ab. Als Nächstes klettert er auf den Tisch und betrachtet die Fische, die dort abgelegt wurden. „Nanu, wo kommt ihr
Stinkerchen denn her?”, rätselt Co. Und mit einem lässigen „Bäh, ich mag keinen Fisch!”, kickt der Hase die Bärenmahlzeit auf den Fußboden.

„Ordnung mach ich später!”, beschließt Co und hockt sich auf einen Stuhl. „Dasss ist nun mein Lieblingsplatz!”

Im nächsten Augenblick entdeckt er die Hängematte.

„Nein, dasss wird mein allerliebster Lieblingsssplatz!”, ruft er voller Begeisterung.

Co klettert in das riesige Netz, beginnt zu schaukeln – und zu singen!

„Carusssolein – ging allein, in den finstren Wald hinein.

Fand ’nen Wagen – mit ’nem Netz, dasss ist nun sssein Bett! …

Hach, Co Carussso, einst wirst du ein berühmter Sssänger sssein.”


Der Sängerhase gähnt.

„Na, kein Wunder, dass ich ssso müde bin! Schließlich hat dasss Höhlenmonster mich bei meinem Mittagsschlaf gestört.”

Gemütlich legt Co die Füße hoch. Und mit einem „Voll cool hier!” schläft der Hase in der sanft schaukelnden Hängematte ein.
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Nach seiner Flucht aus der Höhle läuft der Pinguin verwirrt durch den Wald. Atemlos lehnt er an einem Baum.

„Jetzt kapier ich gar nichts mehr. In was für ein seltsames Gehege bin ich hier bloß hineingeraten?”, schnauft Knirps. „Das ist doch nicht mehr mein alter Zoo! Seit Stunden latsch ich herum, aber ich seh keinen Meter Zaun. Leben plötzlich etwa alle Tiere in einem Gehege? Auch die gefährlichen Raubtiere?

Die Löwen und Bären? Elefanten und Tiger?”

Zaghaft guckt der Pinguin hinter den Baum.

„Keine Panik, Knirps!”, spricht er sich selbst Mut
zu. „Kein anderes Tier ist in Sicht! Der gruselige Höhlenschreck … auch nicht!”

Knirps schleicht weiter. Da hört er ein wütendes Knurren.

„Auweia, das ist mein Magen. Jetzt ist Fütterungszeit, das spür ich genau! Verflixt, wo ist der Diener, der mir normalerweise meinen Fisch reicht? Das ist heute ein ganz schlechter Service!”, nörgelt der Pinguin. „Außerdem ist die Klimaanlage kaputt. Ich schwitze! Flugungeheuer greifen mich an! Dicke braune Monster laufen frei herum! Mein Kopf schmerzt. Aber das Schlimmste ist, dass meine Fütterungszeiten nicht eingehalten werden! Bin ich in einem bösen Traum gelandet, oder was?” Der Pinguin seufzt. „Okay, wo ist das Büro vom Zoodirektor? Ich will mich beschweren!”
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Weil es mitten im Wald nun mal keine Hinweisschilder gibt, watschelt Knirps grummelnd weiter, über Stock und Stein, Äste und Laub – bis er auf eine Lichtung kommt. Verblüfft bleibt er stehen und starrt … auf einen Bauwagen!

„Seltsam! Mitten in diesem ungepflegten Großgehege steht ein Käfig auf Rädern?”, rätselt Knirps. Nachdenklich schreitet der Pinguin drum herum. Auf gut Glück ruft er nach seinem Diener: „Bob? Bo-hob! ! ! Wo bist du?”

Knirps klopft mit dem Schnabel an die Wagentür und lauscht.

„Nichts zu hören”, stellt er fest. Mühevoll zieht Knirps die Tür nach außen auf und trällert:


„Halli-hallo?” Dann marschiert er hinein. „Herrlich … diese angenehme Kühle!”

Neugierig sieht sich der Pinguin im Bauwagen um. „Seltsame Einrichtung für einen Käfig”, findet er, als er das Sofa, den Tisch, die Stühle, die Schränke und die Waschschüssel entdeckt.

Dann fällt Knirps Blick auf die Fische am Boden  – direkt vor seinen Füßen! Schon hebt sich seine Laune ungemein.

„Endlich … meine Fische! Noch fast pünktlich!”, quiekt der Pinguin freudig.
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Er zieht die kühle Waschschüssel unter dem Schränkchen hervor, lässt sich darin gemütlich nieder und frisst einen Fisch nach dem anderen. „Satt kann ich echt besser überlegen”, schmatzt Knirps. „Also … mal ganz von vorn! Könnte ich aus dem Zoo entführt worden sein? Oder hat man mich betäubt, um mich in einen anderen Zoo umzusiedeln? Vielleicht wurde aber auch mein Gehege verlegt und ich habe einen anderen Schlafkäfig bekommen? Und einen neuen Diener, der nicht eingearbeitet ist? Oder träume ich einen seltsamen Traum, aus dem ich gleich erwache? Mmh … merkwürdig, das alles!
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Ich kann mich gar nicht erinnern … Und wo sind Erika und die anderen?”

Vom vielen Nachdenken klappen Knirps’ Augen langsam zu. Leider wird genau in diesem Moment die Tür aufgerissen. Augenblicklich ist Knirps hellwach. Fröhlich pfeifend stapft jemand in den Käfig des Pinguins. Es ist der Höhlenschreck!
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Beim Anblick des Höhlenmonsters schaut Knirps voll Panik hin und her.

Verstecken, verstecken … schnell-schnell-schnell!, schießt es ihm durch den Kopf.

Schwupp! – quetscht er sich unter das Schubladenschränkchen in der Ecke. Carlos hat die Tür geschlossen und legt eine dick gefüllte Honigwabe auf den Tisch.

„Mmh, lecker Nachtisch”, brummt der Bär, der den Eindringling noch gar nicht bemerkt hat.

„Doch vorher gibt’s das Hauptgericht! Verflixt, wo ist mein Fisch?”

„In mir!”, flüstert Knirps frech.

„Wer war das?”, ruft Carlos.


Er schaut unter den Tisch, sucht den Fußboden ab, linst unter den Schubladenschrank – und blickt prompt in die erschrockenen Augen von Knirps.

„Ha, der drollige Streifen-Otto ist wieder da!”, lacht der Bär.
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„Hilfe, der Höhlenschreck!”, quakt der Pinguin. Plötzlich fällt Knirps auf, was dieses unhöfliche Wesen eben gesagt hat. Stocksauer kommt der Pinguin unter dem Schrank hervorgeschossen. „Es ist mir völlig wurscht, ob du ein Höhlenmonster, mein neuer Zoodiener oder der König aller Zottelwesen bist”, schimpft er. „Nur … sag nie wieder ‚Streifen-Otto’ zu mir, kapiert?”
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„Okay-okay”, schmunzelt Carlos. „Aber nur, wenn du nicht mehr ‚Höhlenmonster’ zu mir sagst!”

„Mh, einverstanden”, antwortet Knirps und nickt. „Hast du Erika gesehen? Oder Bob?”

„Kenn ich nicht”, antwortet Carlos. „Hast du meine Fische gesehen?”

„Deine Fi…? Nö! Ähm, doch”, gesteht Knirps kleinlaut. „Die hab ich gefressen! Ich dachte, die hat mir mein Diener hingelegt. Bist du mein neuer Diener?”


„Dein Diener?”, schnauft Carlos. „Du brichst in mein Zuhause ein, beleidigst mich …”

„Dein Zuhause?”, tönt Knirps wütend. „Das ist mein Zuhause!”

„Ich bitte vielmalsss um Verzeihung!”, meldet sich jetzt überraschend Hase Co aus der Hängematte zu Wort, der von dem ganzen Gezeter aufgewacht ist. „Aber ihr zwei befindet euch in meinem Zuhause! Diesss ist das Heim von Constantin Carussso, dem bald berühmtesten Sänger-Hasen der Welt! Und nun rausss mit euch … zack-zack!”
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„Sieh an, sieh an”, kichert Knirps. „Das Höhlenmonster leistet sich ein singendes Kuscheltier!” „Ich bin nicht sssein Kuscheltier!”, keift Co. „Ich kenn diesssen Höhlenschreck überhaupt nicht!” „Ich bin kein Höhlenschreck!”, grollt Carlos. „Du lispelnder Schimpfhase!”

Der Hase schaut den Bären mit funkelnden Augen an. Wenn Co auf sein Lispeln angesprochen wird, wird er nämlich wütend! Sogar ganz stinke-ober-wütend!
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„Wasss hast du gesagt?”, krakeelt Co empört los. „Sssag gefälligst nie wieder, dass ich lispele, sssonst … verhau ich dich!”

„Huh, jetzt krieg ich aber Angst!”, schwindelt Carlos und grinst sein schönstes Honigkuchenbär-Grinsen.

Nervös hüpft Knirps von einem Watschelbeinchen aufs andere – und fragt mit einem Mal seelenruhig: „Leute, wo ist eigentlich das Büro vom Zoodirektor? Ich will mich über meinen zweitklassigen Käfig und diesen haarigen Diener samt Haustier beschweren!”

„Ach so, der Fischdieb will zum Zoodirektor? Da kannst du diesen Motzhasen gleich mitnehmen!”, bestimmt Carlos. „Dann kehrt in mein Heim endlich Ruhe ein!”


Der Bär öffnet die Tür, packt den Hasen und den Pinguin am Nackenfell und setzt sie kurzerhand hinaus. Carlos schließt die Tür, lässt sich aufs Sofa sinken und lauscht.

„Hach, welch herrliche Ruhe!”

Zufrieden lutscht er an einem Stück Honigwabe, bis … ein gellender Schrei die Stille zerreißt!

Und kurz darauf noch einer!

„Oh nein”, seufzt der Bär. „Was stellen diese beiden Irren denn nun wieder an?”
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Der Bär richtet sich auf, kniet sich wutschnaubend aufs Sofa, starrt aus dem Fenster… und was er dort auf der Lichtung erblickt, lässt ihm das Blut in den Adern gefrieren: Hase und Pinguin hüpfen wild um sich schlagend im Kreis – gefolgt von einer mächtigen Wolke, die aus winzigen schwarz-gelben Körpern besteht!

„Hiiilfe! Angriff der Killerbienen!”, schreit Co.

„Gibt’s hier keinen Zoodirektor? Oder…

Insektenspray?”, trötet Knirps.

Tausende Bienen schweben bedrohlich summend über den beiden.

„Euch Honigdiebe stechen wir! Attacke!”
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Prompt jammern Knirps und Co: „Autsch! Au, au! Autsch!”

Hektisch blickt Carlos zwischen dem Hasen, dem Streifen-Otto und der köstlichen Honigwabe in seiner Tatze hin und her. Mit schlechtem Gewissen fragt er sich, ob er den Fischdieb und den Schimpfhasen gegen diese Bienenhorde verteidigen sollte … bloß weil er ihnen so’n bisschen Honig stibitzt hat?

In diesem Augenblick sehen Knirps und Co
flehentlich zum Fenster des Bauwagens. Da überlegt Carlos nicht lange, lässt die Wabe fallen, springt hoch, stößt die Tür auf und stürmt hinaus. Entschlossen packt er Hase und Pinguin am Nackenfell und flitzt mit ihnen los – quer durch den Wald. Die Bienenwolke saust hinterher. Flink schlägt der Bär Haken – wie ein Hase, immer um die Bäume herum.
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„Jippiiiiiiie, dasss machst du klasse!”, jubelt Co.

„Die Bienen holen uns ein! Renn schneller!”, wimmert Knirps.

Also hastet Carlos immer schneller, aber die Bienen holen weiter auf!

„Gleich stechen wir … stechen wir!”, summt das ganze Bienenvolk.

„Hiiilfe!!!”, krakeelen Knirps und Co. „Renn schneller.”

Weil Carlos mit Hase und Pinguin unterm Arm jedoch nicht schneller rennen kann, rast er mit Riesenschritten Richtung Berg. Völlig außer Atem kommt er mit seiner schweren Last oben auf einem Felsvorsprung an.

„So, Freunde … Luft anhalten! Abfluuuuuuug!”, ruft Carlos.

Und Sekunden bevor der Bienenschwarm Carlos, Knirps und Co erreicht, heben sie ab. Hui!
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Carlos springt vom Felsen! Im hohen Bogen sausen sie durch die Luft und fallen in rasender Geschwindigkeit tief und tiefer. Platsch! – landen sie in den Fluten des Waldsees.

Verwirrt bleiben die Bienen einen Moment über der Wasseroberfläche stehen. Dann … schwirren sie ab.

Japsend und blubbernd kommen Carlos, Knirps und Co wieder an die Wasseroberfläche.

„Geschafft!”, meldet Carlos prustend. „Eine Million Bienen sind abgehängt!”

Atemlos schwimmen Carlos, Knirps und Co an Land und bleiben erschöpft auf dem kleinen Sandstrand liegen.

Nachdem Co wieder Puste hat, lispelt er:

„Alssso … ich finde, diessse Rettungsaktion war sssehr nett von dir, du großer, starker Bär!”

„Das finde ich auch”, räuspert sich Knirps.


„Obwohl der Hase und ich den Honig gar nicht geklaut haben!”

„Logisch, das war ja auch ich!”, gesteht Carlos gut gelaunt und deutet hoch zum Felsen. „Da die Luft wieder rein ist, könnte ich euch auf eine kleine Versöhnungs-Honigwabe einladen? Was meint ihr?”

„Sssuper, gern!”, ruft Co freudig.

Und Knirps nickt: „Na gut, ich probier das mal!” Zu dritt wandern sie zurück zur Lichtung, auf der der Bauwagen steht.

Der Pinguin blickt verstohlen umher, fasst sich an den Kopf, der noch ein bisschen von seinem ersten Sturzflug ins Wasser schmerzt, und murmelt: „Verflixt, hier war ich schon mal …” Schlagartig erinnert Knirps sich! Er hat nicht geträumt. Er wurde tatsächlich aus seinem Zoo entführt! Von einem Adler, der weit – sehr weit!  –
mit ihm geflogen ist. Ein Adler, der ihn fressen wollte, dann jedoch fallen ließ. Knirps schaut rechts und links auf seine Schultern und prompt findet er den Beweis: Auf jeder Schulter prangen drei Wunden – von den Krallen des Adlers! Nachdenklich watschelt Knirps hinter Carlos und Co her. Nach einer Weile fragt der Pinguin: „Sagt mal, Leute, gehe ich recht in der Annahme, dass das hier kein Zoogelände ist?” „Zoo?” Co schüttelt sich vor Lachen.
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„Hier ist weder der Zoo … noch ein Zirkus!”, erklärt Carlos grinsend. „Nein, mein lieber Streifen-Otto, das ist… das Leben, die Freiheit, das Abenteuer!”

Vor Aufregung merkt Knirps gar nicht, dass Carlos schon wieder „Streifen-Otto” zu ihm gesagt hat. Mit einem leichten Schmunzeln fragt er nur: „Freiheit? Ihr meint, so ganz ohne Zäune, dafür mit Spannung, Abenteuern und einer ordentlichen Portion Gefahr?”

Als Carlos und Co nicken, sagt Knirps, der vor wenigen Stunden noch seine Bequemlichkeit über alles schätzte: „Coole Sache! Schade, dass Erika mich jetzt nicht sehen kann!”

Der Bär, der Hase und auch der Pinguin beginnen zu kichern.

Co sagt: „Alssso … ich hab keine Ahnung, wer diessse Erika ist, aber ich bin Constantin Carussso,
der singende Hase! Meine Freunde nennen mich Co.”

„Ich heiße Knirps und bin kein Streifen-Otto, sondern ein Pinguin”, stellt sich Knirps vor.

„Und ich”, brummt Carlos gemütlich, „bin kein Höhlenmonster, sondern Carlos Bär.”

„Schön, dass wir das geklärt haben!”, tönt Knirps.
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Am Bauwagen angekommen, stehen alle drei unschlüssig davor.

Ist das jetzt mein Zuhause?, fragt sich Carlos. So ganz für mich allein?

Wenn das kein Zoo ist und dies kein Käfig, wo werde ich künftig wohnen?, überlegt Knirps. Eigentlich ist Alleinsein total doof!, denkt Co, sieht von einem zum anderen und sagt dann keck: „He, Leute… Allein leben ist ssso uncool und langweilig. Wie wäre esss, wenn wir alle drei im Bauwagen wohnen würden? Bevor wir Carlos’ Honig futtern, könnten wir unsere Sachen einräumen. Und beim Essen besprechen wir allesss Weitere!”


„Guter Plan!”, ruft Carlos begeistert. „Ich schlaf auf dem Sofa!”

„Ich will die Hängematte!”, krakeelt Co wie aus der Pistole geschossen.

„Mir ist die kühle Waschschüssel am liebsten”, quiekt Knirps.

Kurze Zeit später wuseln sie zu dritt im Bauwagen herum. Knirps schiebt seine Waschschüssel
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näher zur Tür, damit er einen kühlen Luftzug verspürt. Co hängt seinen knallroten Schal an einen Nagel neben der Hängematte. Ein Bild von seinen siebzehn Geschwistern – als Vampire und Gespenster verkleidet –, pinnt er daneben. Carlos kramt aus seinem Seesack ein Buddelschiff, das er auf das Regalbrett über dem Tisch stellt. Neben dem Fenster befestigt er zahlreiche Postkarten, die ihm sein Seebär-Papa aus der ganzen Welt geschickt hat.
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In der Zwischenzeit wird es draußen dämmrig. Trotzdem zieht Co zielsicher die zehn dicksten Möhren aus dem Gemüsebeet. Und weil Knirps in einer Schublade Streichhölzer entdeckt hat, schleppt Carlos Holz für ein Lagerfeuer herbei und türmt es am Ufer des Waldsees kunstvoll auf.
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Als das Feuer golden lodert, hocken Hase, Bär und Pinguin einträchtig beieinander und futtern Möhren mit Honig.

„Altesss Hasenrezept”, schmatzt Co.

„Lecker”, findet Carlos.

Und sogar Knirps muss zugeben: „Hach ja, die Freiheit schmeckt mir überraschend gut!”
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Während Carlos, Knirps und Co minutenlang ihren Gedanken nachhängen, hört man nur das knisternde Lagerfeuer.

Plötzlich sagt Co: „Wisst ihr, ich bin ausgezogen, um mein Glück zu finden. Zu Hause war esss mir trotz meiner siebzehn Geschwister echt zu langweilig! Mit einem Bären und einem Sssinguin habe ich zwar noch nie zusammengelebt, aber ich glaube, dasss wird sssuper-spannend und lussstig!”

„Es heißt Pinguin”, berichtigt Knirps geduldig.

„Mein Leben lang hab ich im Zoo gelebt mit meinen Eltern, mit meiner Freundin Erika, anderen Pinguinen, einer Klimaanlage und meinem
Diener. Und dann … hat mich ein Adler entführt, weil er mich fressen wollte. Doch ich habe geko- … ähm … tapfer gegen ihn gekämpft. Schaut mal her!”
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Stolz zeigt Knirps im Feuerschein die frischen Narben von den Adlerkrallen.

„Donnerwetter!”, brummt Carlos beeindruckt.

„Du bissst ja mutig!”, sagt Co bewundernd.

„Du aber auch”, findet Knirps. „Ich habe dein Bild mit all den Gruselgestalten gesehen!”

„Ja-haaa, dasss sind allesss meine Geschw- … Ähm, das sind alles Gesch …penster – und so”, nuschelt Co.

Nun blicken Knirps und Co zu Carlos.


„Jetzt erzähl du!”

Carlos zieht die Schultern hoch und antwortet knapp: „Ich bin ein … Glücksbär – stinknormal !”

„Och, so schlimm riechst du auch wieder nicht”, findet Knirps. „Du solltest mal an einem Stinktier schnuppern!”

Jedoch Co flüstert fasziniert: „Ein Glücksssbär? Hey, ich bin ausgezogen, um mein Glück zu finden und du hast es schon gefunden! Erzähl unsss mehr von dir!”
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Carlos zögert, weil er seine Flucht aus dem Zirkus eigentlich geheim halten will.

„Nu komm schon! Wir haben dir auch von uns erzählt”, drängt Knirps.

Und Co setzt hinzu:


„Weißt du, gute Freunde erzählen sich immer allesss!”

Carlos kratzt verlegen seine Stirn. Dann schaut er Knirps und Co tief in die Augen und sagt:

„Was ich euch jetzt anvertraue, muss ein groooßes Geheimnis bleiben!”

„Okay! Schieß los!”, tönen Knirps und Co neugierig.

„Wisst ihr”, beginnt Carlos. „Ich bin vom Zirkus abgehauen, weil mich ein mieser Dompteur gequält hat. Seither habe ich große Angst davor, aufgegriffen und zurückgebracht zu werden. Ich will nämlich nie, nie wieder zurück!”

„Nein, so was!”, staunt Knirps.

„Du bissst ein echter Zirkusbär?”, hakt Co nach.

Der Bär nickt.

„Carlos, dein Geheimnis ist bei uns sicher!”, verspricht Knirps.


„Sssuper-sssicher”, stimmt Co zu. „Wir können schweigen wie ein Grab … nein, wie viele Gräber! Schließlich sssind wir jetzt dein neues Rudel, dein Schwarm, deine Herde! Nein … besser: deine neue Familie!”

Knirps nickt. „Und zwar eine furchtlose Familie, die allen Abenteuern und Gefahren trotzt!”
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„Ja, sssuper-furchtlos! Immerhin musste ich schon einige Katastrophen überstehen”, bestätigt Co.

„Und ich gegen riesige

Adler kämpfen”, schnattert Knirps und deutet auf seine Narben.

„Und ich gegen Zirkusdompteure – und eine Million wilder Bienen!”, ergänzt Carlos lachend.


„Alssso …”, sagt Co, „wir wollen nie wieder zurück in unser altesss Leben. Wir lieben Spannung, Abenteuer und Gefahr …”
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„Zumindest so’n bisschen”, unterbricht ihn Knirps.

„Wir sssind voll furchtlos”, spricht Co weiter. Mit einem Mal springt er auf und schmettert begeistert: „Wir sssind Carlos, Knirps und Co! Wir sind voll furchtlos – und sooo!” „Oha, unter uns lebt ein echter Sängerknabe”, lächelt Carlos.

„Ja-haaa, irgendwie … find ich ihn niedlich”, lächelt auch Knirps.

Davon angespornt rappt Co: „Jungs, wir brauchen ein Motto! Wir wäre es mit:

Einer für alle, alle für einen!


Wir fürchten unsss vor nichts!

Wir sind Freunde für immer, stark wie ein Bär!

Wir sssind Carlos, Knirps und Co – ganz und gar furchtlos – und so!!!”

Knirps kichert: „Wow, ich bin

Mitglied der ‚Furchtlosen’!

Wenn das Erika wüsste!”
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„Kannst ihr ja ’ne Karte schreiben”, feixt Carlos.

„Genau”, gähnt Co. „Aber jetzt, Jungsss … hau ich mich in die Matte.”

„Ich mich aufs Sofa”, gähnt Carlos.

„Und ich mich in die Schüssel”, gähnt Knirps.

 



Als sie gemütlich im Bauwagen liegen, vermisst Knirps so ein winziges bisschen den Zoodoktor, der ihm sicher eine Salbe auf seine Bienenstiche
und Adlernarben getupft hätte. Außerdem vermisst er die Klimaanlage – und natürlich Erika, auch wenn sie manchmal an ihm herumnörgelt. Als Knirps noch einmal über den aufregenden Tag nachdenkt, fällt ihm plötzlich etwas ein:

„He, Freunde”, flüstert er in die Dunkelheit, „habt ihr heute am See auch diese Riesen-Fußabdrücke gesehen? Solche Pfoten hat nicht mal das größte Tier der Welt!”

„Streifen-Otto … Glücksbär”, murmelt Co im Halbschlaf.

„Vielleicht führen uns die Spuren ja in ein ganz spannendes Abenteuer?”, brummt Carlos verpennt.

Woraufhin Knirps glücklich seufzt: „Genau!

Schließlich lieben wir Spannung, Abenteuer und eine ordentliche Portion Gefahr! Gute Nacht, meine furchtlosen Freunde!”


„Gute Nacht, Streifen-Otto-Knirps! Schlaf schön, Co-Sängerknabe!”, gähnt Carlos und ist sehr glücklich, Freunde gefunden zu haben.

„Co Carussso”, verbessert der Hase. „Bisss morgen, lieber Sssinguin und lieber Bär!”

Geborgen in ihrem neuen Zuhause schlafen Carlos, Knirps und Co ein. Und schon nach kurzer Zeit träumen sie von künftigen Abenteuern.
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